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Dass wir überall dort, wo es not-
wendig und uns möglich ist, poli-
tisch mitmischen ist eine Selbstver-
ständlichkeit. Das Gleiche gilt für 
die Beratung derjenigen, die Fra-
gen rund um das Thema Assistenz 
haben.

Eines ist klar: so wichtig und not-
wendig ForseA in den letzten zehn 
– oder besser 13 Jahren war - so 
wichtig und notwendig wird es auch 
in den nächsten Jahren sein.

Es waren Unzählige, die uns in 
den vergangenen Jahren durch ihre 
Mitarbeit im Vorstand und auch au-
ßerhalb des Vorstandes, durch ihre 
Solidarität, durch die Mitglied-
schaft und finanzielle Unterstüt-
zungen bei Aktionen sowie durch 
Spenden unterstützt haben. Dafür 
möchte ich mich recht herzlich be-
danken. Ohne sie alle könnte ein 
Verein wie ForseA nicht bestehen.

Lassen Sie uns gemeinsam die 
Arbeit der nächsten Jahre gestaltet. 

Das wünscht

1. Vorsitzende

Vorwort

Liebe Leserin, 
lieber Leser,

10 Jahre ForseA – ist das nun ein 
junger oder ein alter Verein? Ich 
denke, das kommt ganz auf die je-
weilige Perspektive an. Wenn Sie 
an Ihre eigene ”Geschichte“ den-
ken und 10 Jahre zurückgehen, 
wird Ihnen die Zeit ebenfalls ent-
weder kurz oder lang vorkommen. 
10 Jahre zu bestehen ist auf jeden 
Fall ein ausreichender Anlass, um 
zu feiern. Und das haben wir in den 
Räumen der Manfred-Sauer-Stif-
tung in Lobbach getan. Knapp 120 
Gäste waren unserer Einladung ge-
folgt; die beiden mit dem weitesten 
Anreiseweg legten immerhin 799,8 
Kilometer zurück.

Genau genommen existiert For-
seA nicht ”erst“ seit 10 Jahren, son-
dern bereits seit 13 Jahren, doch 
dies zunächst als loser Zusammen-
schluss, gegründet wegen damals 
bevorstehenden Pflegeversicherung. 
Am 19. April 1997 jedoch fand die 
Gründungsversammlung zum ein-
getragenen Verein in Würzburg 
statt. Ein Teil dieser Ausgabe des 

INFORUM haben wir daher unse-
rem Jubiläum gewidmet.

Feiern alleine hat ForseA noch 
nie ausgemacht. Im Gegenteil, die 
Arbeit mit und für Menschen mit 
Behinderungen und Assistenzbedarf 
stand und steht auch weiterhin im 
Vordergrund. Und deshalb gibt es 
auch in dieser Ausgabe neben Tex-
ten zum Jubiläum wieder eine The-
menpalette von der Vorstellung un-
seres erweiterten Vorstandes über 
das Persönliche Budget, Literatur-
tipps und vieles andere mehr.

Sehr gefreut hat uns der Besuch 
der Beauftragten der Bundesre-
gierung für die Belange behinder-
ter Menschen, Karin Evers-Meyer. 
Meistens besuchen Behindertenbe-
auftragte und andere Politikerinnen 
und Politiker medienwirksam Ein-
richtungen. Die dann meist ”strah-
lenden“ Behinderten suggerieren, 
dass es Aussonderungseinrichtun-
gen geben muss. Durch den Besuch 
bei uns konnte Karin Evers-Meyer 
sehen, was ”frei lebenden behinder-
ten Menschen“ möglich ist, wenn 
sie die richtigen Assistenzleistungen 
erhalten. Außerdem hat sie die ”For-
seA-Schaltzentrale“ kennen gelernt. 
Wir hatten zu diesem Besuch be-
wusst keine Medienvertreter einge-
laden, da es uns wichtiger war, über 
Sachthemen wie das Persönliche 
Budget und die Reform der Pflege-
versicherung zu diskutieren.

Selbstverständlich geht unse-
re Arbeit auch in den kommenden 
Jahren weiter. Wir denken bereits 
jetzt darüber nach, welche Kampa-
gnen zum Beispiel der derzeitigen 
unter dem Titel ”Ich muss ins Kran-
kenhaus… und nun?“ und welche 
Seminare dem gerade zurücklie-
genden ”Wie sag ich´s meiner As-
sistentin“ folgen werden. 
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10 Jahre ForseA

Grußwort der Beauftragten der Bundesre-
gierung für die Belange behinderter Men-
schen, Karin Evers-Meyer, zur Jubiläums-
veranstaltung anlässlich des 10-jährigen 
Bestehens des Forums selbstbestimmter 
Assistenz behinderter Menschen (ForseA)

Ich danke Ihnen für die Einla-
dung zum 10-jährigen Bestehen 
des Forums selbstbestimmter As-
sistenz behinderter Menschen (For-
seA). Ich bedaure sehr, heute nicht 
persönlich anwesend sein zu kön-
nen, bin aber Elke Bartz sehr dank-
bar, dass ich auf diesem Weg meine 
herzlichen Grüße übermitteln und 
einige Worte an Sie richten darf.

Die Integration von Menschen 
mit Behinderungen in unsere Ge-
sellschaft ist eine wichtige politi-
sche und gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe. Die Behindertenpolitik 
der letzten Jahre hat die Weichen 

gestellt für eine umfassende Teilha-
be behinderter Menschen an unse-
rer Gesellschaft und sie unterstützt 
Menschen mit Behinderungen auf 
dem Weg zu selbstbestimmter ei-
genverantwortlicher Teilhabe.

Seit 13 Jahren, davon 10 als ein-
getragener Verein, engagieren sich 
die Mitglieder des ForseA für mehr 
Selbstbestimmung für Menschen 
mit Behinderungen und sind zu ei-
nem verlässlichen Ansprechpartner 
für behinderte Menschen, für deren 
Angehörige aber auch für Politik 
und Verwaltung geworden. Durch 
Gremienarbeit und in zahlreichen 
Kampagnen haben Sie das The-
ma Selbstbestimmung vorangetrie-
ben und waren an vielen wichtigen 
Weiterentwicklungen in der Behin-
dertenpolitik aktiv beteiligt. 

Im März dieses Jahres hatte ich 
Gelegenheit, mir vor Ort in Mul-
fingen die Arbeit von ForseA an-
zuschauen. Dies hat meinen Ein-
druck noch einmal bestätigt: hier 
treffen in kleinen Einheiten gro-
ßes Engagement, Effizienz und der 
Wille etwas zu verändern aufeinan-
der. Mich hat dies inspiriert und ich 
habe an diesem Tag viel mit nach 
Hause genommen.

 
Der Paradigmenwechsel in der 

Politik für Menschen mit Behinde-
rungen hat, historisch gesehen, erst 
vor relativ kurzer Zeit begonnen. 
Das Sozialgesetzbuch IX, das Be-
hindertengleichstellungsgesetz und 
endlich auch ein Antidiskriminie-
rungsgesetz sind zentrale Meilen-
steine auf diesem Weg. 

Diesen Weg – hin zu Teilhabe 
und Selbstbestimmung behinderter 
Menschen - will ich weitergehen. 
Ich will diesen Weg aber nicht allei-
ne gehen, sondern gemeinsam mit Karin Evers-Meyer
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10 Jahre ForseA

den behinderten Menschen und ih-
ren Interessenvertretungen. ”Nichts 
über uns, ohne uns!“ ist eine der 
Forderungen, die auch ForseA er-
hebt. Zu Recht. Politik braucht 
behinderte Menschen und ihre In-
teressenverbände, um passgenaue 
Grundlagen für ein Leben in frei-
er Selbstbestimmung schaffen zu 
können. 

Ich setze mich dafür ein, dass der 
eingeleitete Prozess zur Verwirkli-
chung einer umfassenden Teilhabe 
behinderter Menschen in der Ge-
sellschaft fortgeführt wird. Vorhan-
dene Leistungsstrukturen müssen 
konsequent zu einer echten Wahl-
freiheit zwischen ambulanten und 
stationären Angeboten ausgebaut 
werden. Die Verzahnung ambulan-
ter und stationärer Dienste muss 
verbessert werden. 

Mit der Umsetzung der Persön-
lichen Budgets wollen wir zu Be-
ginn des kommenden Jahres einen 
wesentlichen Schritt tun. Es ermög-
licht Menschen mit Behinderung, 
selbst zu entscheiden, wo und wie 
sie leben wollen. Wichtig ist, dass 
es Politik und Verwaltung gelingt, 
dafür das notwendige Vertrauen zu 
schaffen. Vorraussetzung dafür ist 
Verlässlichkeit. 

Im Rahmen der Etablierung 
und Umsetzung des Budgets gibt 
es nach wie vor großen Unterstüt-
zungs- und Beratungsbedarf. Es 
gibt noch viele offene Punkte, die 
für eine barrierefreie Gestaltung 
geklärt werden müssen - sowohl 
bei potenziellen Budgetnehmern 
als auch bei Leistungsanbietern 
herrscht an vielen Stellen noch Un-
sicherheit, beispielsweise wie eine 
selbstständig organisierte Assistenz 
aussehen kann oder welche zusätz-
lichen Leistungsangebote noch eta-

bliert werden müssen. Ich bin For-
seA sehr dankbar dafür, dass sie 
sich so aktiv in diesem Prozess en-
gagieren. 

Auch im Rahmen der eingeleite-
ten Reform der Pflegeversicherung 
muss das Recht auf Selbstbestim-
mung und umfassende Teilhabe 
berücksichtigt werden. Auch bie-
tet das Persönliche Budget einige 
Chancen. Unabhängig von der je-
weiligen Wohnform und dem Um-
fang der benötigten Assistenz hat 
jeder Mensch das Recht auf um-
fassende und qualifizierte Pfle-
ge. Sie weisen mit der Kampagne 
”Ich muss ins Krankenhaus … was 
nun?“ auf den Missstand hin, der in 
vielen deutschen Krankenhäusern 
vorherrscht: Das Pflegepersonal ist 
nicht auf die speziellen Anforderun-
gen von Menschen mit Behinderun-
gen eingestellt; verfügt entweder 
nicht über die benötigte Qualifikati-
on oder über ausreichend Zeit, eine 
adäquate Versorgung zu gewähr-
leisten. 

Das Positionspapier, das ich ge-
meinsam mit den Verbänden der 
Selbsthilfe behinderter Menschen 
erarbeitet und an die Gesundheits-
ministerin übergeben habe, berück-

sichtigt diese Problematik; und ich 
werde mich dafür einsetzen, dass 
unsere Forderungen Berücksich-
tigung finden und die Verwirkli-
chung umfassender Teilhabe um 
einen weiteren Schritt vorangetrie-
ben wird.

Teilhabe und Selbstbestimmung 
behinderter Menschen muss in al-
len Lebensbereichen möglich sein 
– im alltäglichen Wohnen und Le-
ben ebenso, wie in außergewöhnli-
chen Situationen wie einem Kran-
kenhausaufenthalt. 

Ich freue mich darüber, dass For-
seA hier weiterhin wichtige Anstö-
ße liefern und durch gute Ideen den 
Entwicklungsprozess vorantreiben 
wird. Ich bin Ihnen sehr dankbar 
dafür. Mischen Sie sich ein, erhe-
ben Sie die Stimme. Wir alle wis-
sen, wie geduldig Papier ist. Die zur 
Umsetzung nötige Dynamik kommt 
nicht aus dem Papier, sondern von 
den Menschen.

Ich gratuliere ForseA herzlich 
zum 10-jährigen Geburtstag und 
freue mich auf die weitere Zusam-
menarbeit. Ihnen allen wünsche ich 
Energie, Freude und Erfolg bei Ih-
rer Arbeit!

Dem Grußwort von Karin Evers-Meyer konzentriert zuhörend


